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Wadißhter/
Das iſt:

SFurtzer ſo wohl aus der
H. Schrifft als auch Juriſtiſchen
Hiſtoriſchen und Chronologiſchen
Buchern wie nicht weniger aus der geſun
den Vernunfft Lehre genau hervor geſuch

ter Bericht und bundiger Beweiß

Daß

Die MachKichter nicht
lrregulares oder Unehrliche

Leute ſeyn
Wie ſie

Von dem gemeinen Pobel aus
bloſſen Præjudiz und Vor-Urtheil

dafur zum offtern gehalten
werden.

Da —unQovedlinburg im Jahr i7oi.

Ser Wedliche





nn g: eereegh ge
Mun den Leſer.

m Ochgeneigter lieber Leſer esge demſelben nicht unwiſ

ſend wie eine geraume Zeit
her abſonderlich ſeit der Zeit da die

Kunſte Handwercker und Wiſſen
ſchafften gewiſſe Privilegia und Jn
nungen erhalten die Scharff-oder
NachRichter (weilen ſie von ſolchen
guldenen Wercken nebſt andern aus
geſchloſſen) in groſſe Vtrachtung ge
rathen o gar daß mancher genieiner
Mann biß daher Bedencken getra
gen mit dieſen Leuten zu eſſen zu
trincken noch mit denenſelben ſich
au verheyrathen als habe in be
tracht daß ſolche aus keinem Konig
keiche Land Stadt oder Ampte zu

A2 ent



S (0) Sentrathen auch ihre Unredlichkeit
aus keiner Sache konne wahrgt
nommen oder geſpuret werden ihre
Thaten ſo ferne ſiet als Nach-Rich
ter zu æſtimiren fur rechtmaßig
und redlich dem hochgeneigten Leſer
mit dieſer Schrifft vor Augen ſtellen
wollen; der hochgeneigte Leſer lebe
wohl und laſſe ihm dieſes geringe
Wercklein aefallen ſolte er aber
über Verhoffen einige Fehler darin
nen finden wird er ſie mit dem Man
tel der Chriſtlichen Liebe ſchon ver

chnunfftig zudecken ſich ho ge
neigt gefallen lafſin;

S
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dieſes Trattatleins.

CAab. I. Von unſerer ſundlichen Art

und Natur. pag.i.CAP. li. Von der Gottl. Gerechtige
keit die Sunde zu ſtraffen. p.7.

CAb.iil. Von Gottes unmittetlbah

ren Straffe. p.it.CAP.iV. DasGott die Obrigkeit tin

geſenet p. i5.oAb:aſuon oOttes allgemeinen
Befehtnn die Obrigkeit. p. 21.

CAP. Vl.iVon  Gottes beſonderen
Befehl an die Obrigkeit. o.23.

CAb. Vil. Auf was Art und Weiſe
die Execution an denrc. p. a8.

CAb.VIil.Daß Konige Furſten und
Richter ſolches verricht. p. zor

CAb. IX. Daß Konige und Furſten
die Ubelthater durch et. p. z3.

CAP. X. Daß Propheten Prieſter uñ
Leviten die Rxecution 2t. p. 38.

CAb. Xl. Daß bey den Romern und
andern Volckern c. P. at.

Az Casb,

r die Capit



S (o) SCAP. Xli. Daß mit der Zeit gewiſſe
Perſonen zu ſolchen?et. P. 44.

CAP. Xlill. Daß diejenige Perſonen
welcht die kxecution &c. P. 54.

CAP. XIV. Daß bey Mangel der
Nachrichter andere e. p. 16.

CADP. XV. waß dieſes Ampt nicht

CAP. XVI. Daß die Nachtichter von
etlichen Perſonenre. d 19

CAb. XVIl. Wie ein Nachrichter
muſſe beſchaffen ſeyn und weſ

ſien er ſich zugetroſten. p· ca.
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CAPUT I.
Von unſerer ſundli
hen dirt und Natur.

A Siſt bekannt daß
Sswann ein VaſanS ſemars oder LehnMann

Herrenl(es ſey derſelbe Kö
nig Fürſt Graf oder Edel
mann) abfalt und ſich zu

ſeines HerrenFeinde ſchlu
get demſelben Thor und
Riegel offnet auch vergon

A4 net



S(a) Snet in ſeines Herrn Schloß
oder Burg einzuziehen
daſſelbe zu verwuſten und
zu veroden ſolcher Abfall
wird billig von dem Lehn
Herren an den Valallen
und ſeiner gantzen Fawilie
geſtraffet; Wie vielmehr
hat der gerechte GOtt Ur
ſach uber uns ſeint griſtli
che Vaſaken zu aurnen in
hem wir. vienn alleinmnrtkſei27 E. 4

nen ſonbern auch unſern
Feinden dergeſtalt unter
einen Hütgen geſpielet daß
wir um die uns von GOtt
verliehene Guter ſeines
Ebenbildes faſt kommen

ſind



S (3) S
find und ob gleich der him—
liſche LehnHErr Chriſtus
JEſus dieſen Schaden zu
erſetzen auf ſich genommen
hat ſo kleben uns doch ſo
wol die erblichen als wurk
lichen Sunden in der Welt
noch immer an dergeſtalt
daß wir uns nicht nur an
unſern Nachſten ſondern
vielmehr an der Majeſtät
GOttes groöbilich verſun
digen weilen aber GOtt
rin heiliges reines und un
beflecktes Weſen iſt als
kan erKrafft ſeiner Gerech

tigkeit die Sunde unge
ſtrafft nicht laſſen hingehf

As und



Se
und gleich wie wir die Ge
rechtigkeit an den Men
ſchen billigen ſo da nach
Ausſage des Propheten

ila. 6. Eſaiæ cap. Gi. iſt wie ein
ſchoner Rock und Ehren
Kleid von reiner weiſſer

Apoe. Seiden Apoc. i9. und wie
Arulo. Ariſtoteles lib.z. Ethic. beia

nb. het daß die Gerechtigkeit
die allerhelleſte Tugend
und weder der Abendnoch
Moorgenſtern ſo hoch zu
achten deswegen dann

Cierolicero nicht unbillig geſa
tt dar die Gerechtigkeit
ſey eine Konigin aller Tu

Iren genden welchen Agelilaus
der



S (5) G
der beruhmte Konig und
tapffere Held der Laecede—-
monier beyſtimmete da
er gefraget: ob die Tapffer
keit oder die Gerechtigkeit
die beſte Tugend ware?ant
wortete die Berechtigkeit
dann ohne derſelben hatte
mamn keinen Nutzen von der

Tapfferkeit um deſtomehr
iſt die GottlicheGerechtig
keit ſo da an den freventli
chen Sundern und Miſſe
thatern vollſtrecket wird
hoher zu achten ſolches
haben die blinden Heyden

aus dem Licht der Natur
erkant deñ von den Pedalüs

Az wael—



S (6)welches Volcker in Jndia

us

Stobæ. geweſen ſchreibet Stobæus
zerm. Serm. 9. de Juſtitia, daß

deſie beyh öffentlichen Ver
Juluitnrichtungen ihres Gottes

dienſtes mehr und weiter
nichtes von ihren Gottern
begehret und gebethen ha
ben als die Gerechtigkeit.
Um deſtomehr haben wir
Chriſten denen die Sonne
der Grrechtigkeit aufgun
gen Urſachgu bitten daß
abſonderlich bey dieſen letz—
ten und gefahrlichen Zei
ten (da der Menſchen

Boßheit faſt den oberſten
und hochſten Staffel erſtie

gen



gen Gerechtigkeit vom
Himmel ſchauen Pſalm. ge. lal. gr.

auf daß die Frommen da
durch erqvicket dieGottlo
ſen hingegen entweder zur
Buße geleitet oder aber
nach ihrenverkehrten halß—
ſtarrigen gottloſen Weſen
und Leben abgeſtrafft mo
gen werden.

Von der Gottlichen
Gerechtigkeit vie Sun

de zuſtraffen.Kodiß aber die Gottli
WQqe Mai ale ein rei

A7 unes/
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S (8)nes heiliges gerechtes und

unbeflecktes Weſen ſey
und deshalben die Sünde
und Untugend nicht leiden
konne ſondern gebuhrlich
geſtrafft wiſſen wolle ſol
ches wird mit nachfolgen
den Spruchen Heil. Gottl.
Schrifft beſtarcket dann
der HErr unſer GOtt iſt
es von welchen der Pro

Habac.phet Habaeuc cap. ĩ. V. 13.
213. jaget: Deine Augen ſind

rein daß du Ubels nicht ſe
hen magſt. Der HErriſt
es von welchen der Pro

Raht. phet Nahum redet cap. i.
na gea. der HErr iſt ein ziferi

ger



S (9) S
ger GOttund ein Racher

iſt der HErr und zornig
der HERRiſt ein Racher
wider ſeine Widerſacher
und der es ſeinen Feinden
nicht vergeſſen wird; der
HErr iſt es von welchen
in Buch der Weißheit am
14. cap. v. o. Mreldung gebep. ig

ſchiehet: BOtt iſt beyden
gleiche feind dem Gottlo

ſen und ſeinem gottloſen
Geſchaffte wormit David
uber einſtimmet Pl.5. v.J. Ply.
ſagende: Dubiſt nicht ein
GOtt dem gottloß We
en gefallt wer boſe iſt
bleibt nicht für dir: Ja der

HErr
i



S (io) S
HErr ſelbſt ſaget ſolches
von ſich daß er kein ſundi
ges Weſen leyden konne

Exod. im2. Buch Moſ. cap. 32.
zu 33. v. 33. Jch will den aus mei

nen Buch tilgen der an
Ezeen. mir ſündiget nnd Erech.
14 tz. eap. i4. verſ. i3. wird der

HErrredend eingefuhret:
wenn ein Land an mir ſun
diget und darzu mich ver
ſchmahet ſo will ich meine
Hand uber daſſelbe aus—
ſtrecken daß ich beyde
Menſchen und Vieh dar

Ezeeh. innen ausrotten undEzeh.
w, 4. am 18. v. 4. Welche Seele

ſundiget die ſoll ſterben.
Elaiæ



S (in)Eſaiæ cap. 47. verſ. ʒ. JchrE ſaiæ.
will mich rachen und ſollt?.
mirs kein Menſche abbit—
ten.

CAP. III.Von VOttes un—
mittelbaren Straffe.

rigiundEtraffe ü
Tbillig; an den

halßſtarrigen Sündern
bißweilen immediaté, oder

unmittelbarer Weiſe fur
ſich ſelbſt als wenn er über
die erſte Welt eine Sund
fluth mit Waſſer kommen

laſſet

TTTT



S (i2) S
läſſet und vertilget alles
Fleiſch darinnen ein leben
diger Othem iſt unter den
Himmel und laſſet unter
gehen alles was aufErden

Gen. iſt Buch Moſ. am 6. und
&7. J.cap. wañ er die verſtock

te Hartnackigkeit des Ko
niges Pharaonis an ihn
und ſeinen gantzen Heer
ſtraffet mit Verſaunung

krod. im rothen Meer Exod. 14.
14. Wann der HERd laſt

Schweffel undFeuer regen
vom Himmel herab auf
Sodom und Gomorra
und kehret um die Stadte
und alle Einwohner der

Stcadte



S (13) SStadte im 1. Buch Moſ.Sen.9.
i9. cap. v. 24. Wann Er ?1.
die Erde unterKorah Da
tan und Abiram von ein
ander reiſt daß Siemit ih
ren Hanſern und aller ih
rer Haabe verſchlungen
werden und lbend hee ig inunter in die Holle fahren
miüiſſen; 4. Buch Moſ. Nam.
16. cap. v. a2. Alldieweilis. v. z
aber durch ſolche ſchleuni
ge ZornHeimſuchung des
gerechten GOttes ihrer
viel in Unbußfertigkeit hin
geriſſen werden und mit
Leib und Seel aualeich un
tergehen GOfe aber als

ein



ſe (14) S
ein Liebhaber der Men—
ſchen nicht luſt hat an un
ſerm Verderben, will auch
nicht daß jemand verloh
ren werde ſondern daß je—
derman ſich zur Buße keh

2. Pet.re 2. Petri am 3. v. O. ſo
325. hat es demſelben gnadigft

gefallen ſeinen Willen
durch ſein geſchriebẽ Wort
dem Menſchen zu offen
bahren und dieienige ſo
darwider muthwinuger
und halßſtarriger Weiſe
handeln wurden hier zeit—
lich entweder unmittelba
rer Weiſe ſelbſt oder mit
telbahrer Weiſe durch die

hohe



Se (ug) Se
hohe Obrigkeit dort aber
mit ewiger Pein abzu—
ſtraffen und heimzuſu—
chen.

CAP. IV.
Vaß WWTT die

Obrigkeit eingeſetzet.

Wdeſem .nach hat Er
Scals ein GOTT der
Ordnung die Obrigkeit
eingeſetzet welche entwe
der ſind Käyſer Konige
Furſten und andere Her
ren zu welche Er durch
den Mund Joſaphats alſo

redet:



S (16) Sredet: Sehet zu was ihr
thut dann ihr haltet das
Gerichte nicht den Men
ſchen ſondern GOtt dem
HErren und Er iſt mit

2. euch im Gerichke 2. Buch
Cron. Chron. 19.v. 9/7. und die
ia 67. Gottliche Weißheit ſaget

ſelbſten: durch mich regie
ren die Konige und die
RathsHerren ſetzen das
Recht durch mich herr
ſchen die Furſten und alle
Regenten auff Erden

erov. Spruch. Salom. g. v. 15.
tiijis. i6. Der HErr iſt es wel

cher Konige abund einſe
c “tzet Dan.z. y.an. deswegen

denn



S (i7) S*
denn Paulus gar ſchon
vermahnet: Jederman ſey
unterthan der Obrigkeit
die Gewalt uver ihn hat
denn es iſt keine Obrigkeit
ohne von GOtt wer ſich
nun wider die Obrigkeit
ſetzet der widerſtrebetGot—

tes Ordnung die aber
widerſtreben werden uber
ſich ein Urtheil empfahen
Rom.iiʒ. v. a. 2. wie danngom.
etliche unmittelbahrer elj. 1. a.
liche aber mittelbahrer
Weiſe zu ſolchem hohen
ODbrigkeitlichen Ampt be
ruffen werden als unmit
telbahrer Weiſt hat GOtt

be



S (18) S
Exod. beruffen Moſen 2. Buch
3.10. Moſ. 3. v. 1o. Joſuam in
Jolenſeinem Buch Cap. 1. v. J.
Jadic. Gideon Buch der Richter
6.i4. G. v. a. Simſon Buch der
9 Richter Cap. tz. v. 25.

Mittelbahrer Weiſe ſe—
tzet GOTT die Obrigkeit
ein entweder orüinarie
kordentlich] durch gewiſſe
Perſonen gleich Saulum
und David Ergum Konig
lichen2lmpt geſalbet durch

1 Sam. den Propheten Samueli.
10. Buch Samuel.io. undi6.

1. Sato. (ap. v. i2. oder  autch durch
16, 12. aewiſſe Statuten und Ge

ſetze als durch Sueceslian
(Nach



Se (19) S
(Nachfolge) uñ Erbſchaft
oder auch durch Eleion
Wahlioder aber GOTT
der HErr ſetzet etliche Re
genten extra ordinariè ein
wenn er Leute von gerin—
gen Herkommen zu ſolchen
hohen Ampt beruffet wie
an Primislao zu ſehen welPrimi
cher von dem Pfluge zurizus.
Crone kam oder durch das
Pferde Weihern gleich Da.
rius, vide Herodotum inHerc.
Thalia ib.s. pag. asz. odera in
durch geſchwinden Lauff ib.;.
gleich CGordius Konig derp. 263.

Phrygier oder durcha
das erſte Erblicken der

B Son



 (20)Sonnen gleich wie der
Juſtins Tvrier Knecht Juſtinus
Niddiub. is. oder durch Liſt wie
as in Semiramis, Matthias in The-
Theat. atro mon. pag. 29. oder
mon. durch Aufruhr und Re—
p.e* pellion als Abſolon 2.
2.Sam. Buch Sama.rigs. oder durch

1s. Geſchenck wie in Franck—
reich vormahl zum offtern
geſchehen und ob gleich der

groſſe GOTT die Obrig—
keit nicht allemahlordent
licher Weiſe beruffet ſo iſt
doch deſſen Weiſe Regie—
rung darunter verborgen

wie ſolches der Ausgang
zum offtern gelehret hat.

Cab.



S (e2i) S

CAP. V.Bon GoOtttes allge—
meinenBefehl an die

ODbrugkeit.

FJeſer Obrigkeit nun
ſie fein Volckrregieren ſol—wgibt er Befehle wie

len und zwar erſtlich ha
ben ſie einen general Be
fehl: Richter und Ampt—
Leute .ſolſt du dir ſetzen in
allen deinen Thoren die
dir der HErr dein GOtt
geben wird unter deinen
Stammen daß ſie das
Volck richten mit rechten

2 Ge
J

ô



S lL22] S
Grricht daß Recht ſolſtu
nicht beugẽe und ſolſt auch
keine Perſon anſehen
noch Geſchencke nehmen
dann die Geſchencke ma
chen die Weiſen blind und
verkehren die Sachen der
Gerechten was Recht iſt
dem ſolſtu nachjagen auff
daß du leben und einneh
men mogeſt das Land das

Deut. dir der HErr dein GOtt
16.v.rs.geben wird 5. B. Moſ. 16.
19 ao. v. 8/ 19/20. und anderweit

ſagt er: Du ſolſt den Bö
ſen von dir weg thun auff

dDaß die andern hor on ſich
furchten und nicht mehr

ſol



S (23) S
ſolche boſe Stucke furneh—
men zu thun unter dir 5 Dent.

19.v.19Buch Moſ. cap. 19. v. 19. a0.
20. und Paulus ſaget:

Die Obrigkeit tragt das
Schwerdt nicht umſonſt
ſie iſt GOttes Dienerin
eine Racherin zur Straffe
über dem der boöſes thut/
Rom 1J. v. 5. omtL. J.

CAP. VI.
Von GOttes beſon

dern Befehl an die
Obrigkeit.

wur das andere ſo hatAe der allein weiſe GOtt

Bzz zum  m ν



Se (24) Se
zum Unterricht wie ins
beſondere ein jedweder U—
belthater von der Obrig—
keit ſolle beſtraffet werden
gewiſſe Leges (Geſetze)
oder aber Befehle gegeben

als ein Ehebrecher Flu
cher Sabbatſchander un
gehorſamer Sohn ſolten

Levie. geſteiniget werden 5.B.
20. io. Moſis am 20. v. I0. Jm
Levit.24. 14. J. Buch Moſ. am v. 23.
Num. Jm 3. Buch Moſ. am 24.
i. J v. 14. im 4. B. Moſ. 15. b.
Deut. 39. im J. B. Moſ.21. v. 21.
2u 2i. die jenige ſo Abgottereh

getrieben wurden mit
dem Schwerdt erwurget

2. Buch



S (25) S
2. Buch Moſ. 32. v. 27 /Exod.
28. Die Zauberer wur- 27.28den am Leben geſtraffct
2. Buch Moſis 22. V. 18. Exod.
Ein Dieb muſte das Ge-—22, 18.
ſtohlne zwiefach oder auch
vierfaltia wiedergeben 2. pxod.
Buch MPooſ. c. 22. v. 1. unda2. 1.

4. Einem Morder muſte
manthun nach dem er ſei—
nen Nächſtenverletzet hat

te und muſte der Verbre
cher laſſen Schade umb

„Schade Auge umb Auge
Zahn umb Zahn Lebent eit.
umb Leben z Buch Moſis24. i7.
24, v. 17. und 19. Und 15.
kan ſolcher Geſtalt mancher

B4 ar—



S (a26) S
armer Sunder durch die
Gnade GoOttes zur Er
känntniß ſeiner Sunden
und rechtſchaffenen Buße
gebracht werden/und folg
lich dem ewigen Verder
ben entgehen ob er gleich
am Leibe hier zeitlich ver
mogeGottlichen undKay
ſerlichen Rechten wegen
ſeiner begangenen Miſſe
that geſtrafft wird wie
wir deſſen ein klares je
doch nur eintziges Exem
pel in der heiligen Schrifft
an den Schacher haben
darmit anzudeuten daß
wir unſere Buße nicht

muth



S (27) S
muthwilliger weiſe biß auf
die letztere Stunde auff—
ſchieben ſollen; und ob
gleich der erwehnte Scha
cher am Creutze mit ſti
nemGott verſohnet war
velches die Troſt-Worte
inſers Heylandes: Heute
virſt du mit mir in Para
ſieß ſeyn gnugſam be
rafftigen dennoch muſte
r die verdiente zeitliche
Straffe des Creutzes aus
alten und mit ſeinen zeit
ichen Tode büſſen und
llſo einpfahen was ſeine
khaten werth waren Luc. lue.

3v.4iα2. 235 4

B 5 CAb. 42.
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CAP. VII.

Kuff was Rrt und
Weiſe die Execution an
den Ubelthatern im alten

Teſtament verrichtet
worden.

Amit wir aber auff
J ſo ſcheinetannunſer Vorhaben ge

nothig zun ſeyn zu unter
ſuchen wie und welcher
geſtalt die weltlicheObrig
keit an den armen Süin
dern oder Miſſethatern

welche mit ihrer Miß—
handlung den Tod verdie—

J net



S (29)
net und deswegen in ge—
fangliche Hafft gebracht
worden die Straffe exe—
qviren und vollenziehen
ob ſie es nehmlich ſelbſt
oder aber durch andere
darzu verordnete Diener
ſolche thun oder verrichten

ſolle? Kein Zweiffeliſt es
daß es vor dem groſſen
GOCg8 gleich gelte  wann
nur das Boſe abgeſchaf—

fet und die Mißhandeler
andern zur Warnung und
Abſcheu geſtraffet werden.
Jn der heiligen Schrifft
iſt nicht zufinden daß die
alten Hebreer oder Juden

B6 ih



S (30) Seihre beſondere NachRich
ter gehabt wie anjetzo der
ſelben löblich wir gebrau
chen ſondern die Konige
Furſten und Richter haben
ſolches entweder ſelbſt ge
than; Oder es haben die
Konig undFurſten ſolches
ihren Dienern und Haupt

leuten befohlen und aufge
tragen.

CAP. VIII.ZSaß Konige Nur
ſten und Richter ſolches

ſelbſt verrichtet ha
ben.

Moſes



S (zu) S
a

—Dſolchen Befehl von GDtt:
Nimm alle Obriſten des
Volcks und henge ſie dem
HErren an dieSonne auf
daß der grimmige Zorn
des HErrn von Jſrael ge
wand werde und Moſe
befahl wiederum den RichKRich
tern in Jſrael daß ein jeger.
licher ſolte ſeine Leute er—

wicirgen die ſfich an Baal
Peor gehenget hatten im

Num.A. Buch Moſ. cap. 25. v
2554 J.4/5. Alſo, that auch der

Konia Joſua welcher dieKonig.
fünff Konige aetodtet dañ

B7 E.r

 [Ê



S (32) SEr hieng ſie auff an flnff
Baume und ſie hiengen
an den Baumen biß zu

Joſ.ro, Abend im Buch Joſua
26.

Furſt.

amio. cap. v. 26. Gideon
den GOtt ſelbſt zum Er—
loſer und Furſten des Jſ
raelitiſchen Volcks erweh
let und beruffen als er die
zween Konige der Media
niter Sebah und Zalum—
na in ſeine Gewalt bekam
befahl ſeinen erſtgebohr—
nen Sohn Jether er ſolte
ſie erwurgen da aber der
Knabe ſein Schwerd nicht
auszog ſondern furchte
ſich weil er noch jung war

ſtund



Se 633) Se
ſtund Gideon ſelbſt auff
und brachte ſie um mit ſei—
nen eigenen Handen im
Buch Richter cap. 8. v. 1o. Judic.
Alſo hat Samuel deRichdu
ter lin Jſrael den Konigter.
Agag deſſen Saul wider
GOttes Beefehl verſcho—
net hatte mit ſeiner Fauſt
getodtet und in Stucken
derhauen 1. Sam. ami. Sam.

ij.

CAP. IX.Wasß die Fdonige und
Fürſten die Ubelthater
durch ihre vornehme Diener

Dund Hauptleute haben
ſtraffen laſſen.

Daß



re
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vAß aber die Konige
SJ
ihren furnehmſten Die—

und Fürſten ſolches

nern und Hauptleuten be—
fohlen und aufgetragen
daß ſie das Vollenziehen
des Urthels und Rechts
Spruchs ſeyn und die
Schuldigen an ſtatt der
hohen Obrigkeit mit ihren
eigenen Handen haben er
wurgen und umbringen
muſſen ſolches erhellet aus
nachfolgenden Exempeln:
Als zu dem Konige Da
vid ein Amalckiter aus der
Schlacht kam uü fürgab
er hatte den Konig Saul

tr
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erwurget befahl David
ſeiner Hoff-Juncker einen hoff

den Amalekiter todten
welches dann auch in der
That derſelbe Diener er
fullet: Dann die heilige
Schrifft ſaget und er
ſchlug ihm daß er ſtarb
2. Sam. DaBaena und
Rechob zweene Haupt

leute des Jfſboſeth den
Sohn Sauls erſtochen
hatten und deſſen Haupt
zu David brachten ver
meinende damit eine be
ſondere Gnade zu erlangk
befahl David ſeinen näch

ſten

er ſolte hinzu treten undg

Sam.

n —z
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Kam ſten Kammerlingen und
mer- Dienern ſie ſolten ihnen
ling. wiederum ihr Recht thun

dieſen Befehl haben ſie
gehorſambſt gefolget und
den Baenan und Rechob
erwurget ihnen Hande
und Fuſſe abgehauen und

ſie am Teich zu Hebron
andern zum Abſcheu auff

2 Sem. gehencket wie im 2. Buch

 Samuel. am 4. zu leſen.
Benaja der Sohn Joja

da war ein fürtrefflicher
Mann und der Traban

Hauptten Hauptmann zu Da
mann. vids Zeiten wie am 2.

Sam. g. zu leſen den that
Salo



Sr (37) SSalomo der Konig Be—
fehl daß er an Adonia
Joab und Simeidas Ur—
theil ſo über ſie gefället
ward mit ſeinen eigenen
Handen exeqviren und
vollenziehen, muſten und
machte Win  darauff zum
Oberſten uber das aantze
Jſraeliſche Heer 1. Buch
der Konige am 2. Da auchi. Keg.
Saul die Prieſter des
HErrn wolte todten laſ
ſen fordert Er nicht die
NachRichter ſondern be
fohl ſolches ſeinen Dienern
und Trabanten welchesgra
dennoch allein der Doëgbantt.

exe-



Sc z8h b
exeqviret, unerachtet er

1. Sam. nicht in geringen Anſehen

aa2. bey dem Konige war 1.
Sam.22.

CADP. X.
Saß KWropheten

Prieſter und Leviten
die Execution ver

 Jßtweilen haben ſichAan

uen Prieſter und Levitenrauch wohl Prophe
darzu gebrauchen laſſen
und die Ubelthater umge

Z bracht Jnmaſſen der Pro
phet



S (39)
phet Elias ausGottlichen
Eyffer die Baals-Pfaffen
amvzacheKiſon geſchlach
tet 1. Reg. 18. und als dier. Keg:
Kinder Jſrael bey den gul-
denen Kalbe Abgotterey
getrieben hatten gab der
HErr den Leviten Befehl Avi
es ſolte ein jeglicher ſeinten.
Schwerdt an gurten und
ſeinen Bruder Freund und
Nachſten erwurgen 2. B. rxod.
Moſis 32. v. 27. Bißaa 7.
weilen hat die gantze Ge Ge
meine in Jſrael ſolche exe-niine.
cution verrichtet und den
Ubelthater mit Steinen
zu tode geworffen wie zu

ſehen
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Levit. ſehen im 3. Buch Moſis
424. v. 4. Joſua 7. v. 25.
25. aus welchen allen erſchei

net daß man vor Zeiten
keine ſonderliche Perſo—
nen zu Verrichtung ſolches
Ampts gehalten welche

J die armen Sunder vom
Leben zu Tode bringen
muſſen ſondern wem es

deefohlen worden der hat
es verrichtet und iſt ſol

ches niemande eine Schan—
de oder an ſeiner Ehre
Dignitat Wurde oder
Stande viel weniger
Handwercke nachtheilig
geweſen. I Cabp—
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CAP. XI.
Baß bey denen Ro—
mern und andern Völgern
Burgemeiſtert Geſetz-Ge—

ber und Hertzoge die
ſes Ampt ver—

richtet.

KEhy den Romern mu

JV undAſten Stadt-Diener

ein Beil dem Burgemei—
ſter wann er nach dem
Rathhauſe oder von dem
ſelbigen gehen wollen fur—
tragen darmit nicht nur
die Ungehorſamen und

Wider



Widerſpenſtigen dadurch
geſchretket ſondern auch
der regierende Burgemei
ſter oder Obrigkeit bey ih
nen in Anſehen und Re—
ſpect erhalten werden
möchten und melden die
Remiſchen Scribenten
daß der regierende Burge
meiſter die Ubelthater ſo
Zeit ſeiner Regierung et
was Boſes verbrochen
und darmit das Leben ver
wurcket von ihm (demre
gierenden Burgemeiſter)
ielbſt mit einem Beil den
Kopff abgeſchlagen wer
den muſſen wie dann von

einer



S (a3) heiner ſolchen Executioen ein

merckliches Exempel Va—
Val.lerius Maximus Libro 6.Max.

vonselevio dem Geſetz-Gelib. 6.
l.

ver der Locreſenler ſchrei—
bet daß er wegen ſeines
Sohnes verubeten Ehe—
bruch in betracht die Bür
ger fur denſelben ſehr in—
ſtändigſt gebethen dem
Sohn ein Auge ausgeſto
chen dieſen hat nicht un
gleich jener Hertzog von
Braband gehandelt in
dem er ſeinen Sohn wel
cher eine boſe That began
gen die Stande aber dem—

lelben wegen Nachfolgung

C am
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amRegiment keinUbelzu
fügen laſſen wollenſ ſelbſt
die Gurgel abgeſchnitten
wie ſolche Hiſtoria zu
Bruſſel denen Reiſenden
gezeiget wird.

CAP. XII.Zasß mit der Zeit ge
wiſſe Perſonen zu ſolchen
Ampt erwehlet und eini
ge Gründe wodurch erwie

ſen wird daß ſie nicht
unehrlich ſeyn.

dAchmahls als ſo
owol das Runde

dieſer Erden jemehr bebau
et



S (ar)
et und bewohnet als auch
die Menſchen an Klugheit
ſcheinbahrlich zugenom
men deswegen ſie dann
alles in gute und beſſere
Richtigkeit verfaſſet ſo
daß zu einer jeden Verrich
tung ein gewiner Mann
oder Perton ageſetzet wor

233

5

den von welchen man diß
fals died und Antwort for
dern könte hat man gleich
falls fur gut angeſehen
daß hin und wieder in den
Stadten Nach- oder
Scharff Richter geordnet
und erwehlet würden wel
che die Facinorotos oder

C2 Ubel—
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Ubelthater ſo mit ihrer
Mißhandlung den Tod
verwürcket hinrichten
oder nach geſprochenem
Urtheil dieſelbenzu gebuh
renden Straffe ziehen
muſten und ſolche Ge
woonheit iſt geblieben biß
auff den heutigen Tag:
Und daher fragt ſichs nun
ob ſolche Leute die fich zu
dergleichen Ampte gebrau
chen laſſen fur irregulares
oder unehrlich zu halten
ſeyn mit dem man nicht
umgehen nicht eſſen und
trincken oder mit ihnen
ſich befreunden ſolle: Und

wird
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wird hierauff billig mit
Nein geantwortet dann
ci) ſeyn ſie miniſtri juſtitiæ,
Diener der Gerechtig—
keit wie nun die Gerech
tigkeit iſt virtutum præ-
clarisſima, ipſa eſt omnis
virtus. dje furnehmſte un
ter den Tugenden und
alle andere Tugenden in
ſich begreifft wie Ariſtote Aritt.
les Lib. 6. Ethle. ſagt daßlis. 6.
dieſelbe auch in der heilikihien

gen Schrifft ihr herrliches
Lob hat und derowegen
auch die jenigen nicht un
billig zu ruhmen welche
die Gerechtiakeit handha

Ez ben



S (48) Se
ben und befordern helffen:
Nun wird aber dieſelbe un—

ter andern mit von den
Nach-Richtern befordert
in dem ſie die Ubelthater
die andern Leuten an
Haab und Guth an Eh—
re Eeib undLeben Schaden
thun aus dem Wegerau
men deswegen dann die

NachRichter mehr Lo—
bens als  ſcheltens würdig

ſind. 2) Vergreiffen ſie
ſich an niemand es werde
ihnen allein von der hohen
Obrigkeit befohlen daſit
dañ billig derelben zufol
gen haben Nun heiſtes

aber:
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aber: Quod qvis peralium facit id
id. feciſſe putatur, was die Meini—
gen auf mein Geheiß thun iſt ebẽ
ſo viel als hatte ichs ſelber gethan:
Jſt derowegen der Schluß leicht
lich zu machen daß die Obrigkeit
die Schuldigen ſelbſt vermittelſt
der Nach-Richter ſtraffe/ ſo we
nig nun die Obrigkeit deswegen
daß ſie allen Verurtheileten einen
peinlichen Tag laſt ankundigen
und wenn derſelbe herbey komit
ihm dem Nach-KRichter uberant
wortet und hinzurichten befehlet/
zu ſchelten iſt ſo wenig ſind auch
die Nach-Richter ſo ſolchen Be
fehl vollbringen zu verwerffen.
Thun ſie nicht mehr an den armen
Sundern als was ihnẽ durch ein
geholtes Urtheil und Recht zu er
kat worden und daher konnen ſie

Cai ſo
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ſo wenig fur unehrlich gehalten
werden als der Schoppenſtuhl
oder Univerſitat welche auff ein
geſchickte Acta und begehrte infor-
mation dem Facinoroſo oder Ubel
thater das Leben abgeſprochen: (a/
Wann jemaud von einen Morder
oder Rauber angefallen wird und
der Angefallene thut eine Noth
wehre und erwurget denRauber
oder wenn jemandeinen Dieb der
ihm bey der Nacht in ſetn Hauß
gebrochen auff friſcher That er
greifft und demſelben erſchlagt in
aleichen weñ jemand ſein Weib in
Ehebruch betrifft und ſie ſamt den
Ehebrecher todtet ſo wird er nicht
allein dieſer That halber vor Ge
richt ablolviret beſfiehe im 2. B.
Moſ.c. 22. v. 2. ſondern er bleibet
auch in ſeinen vorigen Ehren und

Wur



Q (ſ)Wurden und iſt ihm ſolches daran
nicht nachtheilig oder verkleiner—
lich wie viel weniger kans dann
nun denen an ihren ehrlichen Leu—
muth ſchaden welche auf Befehl
derObrigkeit nach ergangenen Ur
theil und Recht wider die Delin-
quenten verfahren und die Boſen
aus dem Mittel raumen. (5) Was
thun die Soldaten und Krieges
Leute anders deñ daß ſie der welt
lichen Obrigkeit darin dienen daß
ſie die Aufruhrer unter dengwang
und Zaum halten die angrantzen

de Feinde ſo da einen Einbruch o
der ſonſten etwas wider des Reichs
Beſte tentiren mit Gewalt und
Wwar durch Blutvergleſſung vieler
auſend zuruck treiben verjagen
oder gar ausrotten und der weltli
hen Obrigkeit aleichſam muſſen

Cy5 ſtraf
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ſtraffen helffen ja weñ jemand im
ter den Soldaten etwas grobliches
geſundiget/alſo daß er den Tod ver
wirket muſſen ihn ſeine eigeneCa
meradẽ harquebauſiren, oder tod
ſchieſſen und das garaus machen
ſo auch in geringen hoſen Thaten
muß der Soldat von ſeinen beſten
Freunden mit Spießruthẽ gehau
en und abgeſtraffetwerden und je
genauer der Camerad das Hertzt
getroffen oder je ſcharffer er den
Helinqventen mit der Ruthe ge
hauen und deſtomehr wird er die
ſerweg en geruhmet und ſaget des
wegen der vornehme Juriſt Jod.
Damnud in prax. rer. Crim. c. 155.
n. z nicht unbillig: Drey Dinge

ſind welche einen NachRichter
von dem Laſter des Todſchlages ja

von aller Sunde in ſeinem Ampte
rei



Sa (53) qa
reinigen und befreyen: Nehmlich
M Die gerechte Sache umb wel—
cher willen er todtet und umbrin
get/ dann die Miſſethat des Sun
ders hat dieſen Tod verdienet/ und
umb dieſer Miſſethat Willen hat
der HErr gebottzen daß man die
Miſſethater nicht ſoll leben laſſen
Exod. 22. (2) Die Ordnungldes
Rechts dann der Nach-Richter
nicht ſeinen eigenen Willen folget/
ſondern dem Befehl des Richters
gehorchet/ welcher das Anſehen o
der Autoritat einer gerechte Macht
oder Gewalt hat auch weiß wie
ein Ubelthater ſoll beſtrafft werdẽ
Num.z5. Deut. ai. Das gerechte
Gemuth dadurch ſo wol der Rich
ter/als Diener des Richters allein
auf die Beforderung der Grrech—
tigkeit fiehet durch welche das Bo

C6 ſt
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ſe zu ſtraffen iſt darmit das gemei
ne Weſen in geruhigenZuſtand er
halten/und die Ehre GOttes deſto
mehr hervor leuchte. Jſt alſo das
Ampt welches die NachRichter
verrichten an ihn ſelber nicht ver
werfflich.

CAP: Xlſi.
Wie die jenigen Perſonen

welche die Execution verrich
tet gelobet worden.

Dinehas welcher ein Sohn des Ele
2 ſſers war ſtund auff aus der Gt
meine und nahm ein Epieß in ſei—
ud Hand und giens den Jſtaeliti
ſchen Mann nach hinein in den Hu
tenwinckel und durchſtach ſie beyde
den Jſtaeliriſchen Mann und das
Welb durch ihren Bauch wird derowe
gen von GoTJZ geruhmet und zum
HohenPrieſter gemacht welches die

hoch



S(5)hochſte Ehre unter den Volck GOttes
war Buch Moſ. 25. v. ii 12. Die Le
viten welcht aus dem Volck Jſtael in
einen Tage zooo. Seelen mit den
Schwerdt getodtet hatten werden
deswegen nicht irregulares oder vor
unehrliche Leute gehalten oder von de

me von GOTT ihme anvertrauten
Ampte geſetzet ſondern Moſes hat
vielmehr ihnen denGegen GoTTEG
verheiſſen wann er ſaget: Fullet heute

eure Hande dem HERRN ein jegli
cher an ſeinen Sohn und Bruder daß

heute der Segen uber euch gegeben wer

de. Martinus war auch ein Soldat
und mag manchen unter den Fein
den erwurget haben dennoch ward
er aum Bicchoff und PredigAmpt be
ruffen und hat das Lob: Vir cuĩ

Ghriſtus. amor Chriſtus, Timor
omnia Chriſtus, Er ſey ein Mann

C7 der
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ber CHriftum liebe CHriſtum furchte
und in allen Furnehmen die Ehre
ChHriſtiſuche.

CAP. XIV.
Daß bey Mangel der Nach——
Richter andere Leute ſind darzu

gebraucht worden.Ey den Ruſſen iſt es gebrauchlich

wenn Mangel an NachRichtern
vorfallen ſollen daß die Fleiſchhau
er aus ihren Mittel etliche heraus ge
ben muſſen Olearius Reiſe-Buch
am 275. Blat. Jn Francken ſbll vor
Zeiten gebrauchlich geweſen ſeyn daß
der jungſte Ehe-Mann des Orts dem
Diebe welcher ſoll gehencket werden
den Strick umb den Halß thun mu
ſen darnach ſind auf gegebenes Zei
chen die andern und ſonderlich die
vier Schultzen zugelauffen und ha
ben den Dieb mit geſammter Hand an

tint
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eine alte Eiche welche an den Knupffel
Baum genennet auffgehenckt: Jn
der Stadt!Reutlingen iſt vor Zeiten
der Gebrauch geweſen daß der jung
ſte RathsHerr das Ampt des Nach
Richters vertreten und den Ubel—
thatern ihr Recht thun muſſen Be-
ſold. Th. Pract. Voc. Scharffr. fol.
Zög.  Uber dieſes ſind alle Doctores
hierin einig daß der Jucex bey er
mangelung des NachRichters je

mand zu verrichtung dieſes Ampts
zwingen konne Bartol. in l. fin. g.
Tit. n.z. if. de pign. act. Jul. Clar.
L5. Sent. 5. ult. quæſt. ꝗ9. n. 4. Pa-
ris de Put.in tr. Synd. fol. 324,

CAP. XV.Daß dieſes Ampt nicht
ſchimpfflich.

Se ſind aber ſolche Perſonen
XExcecutores juſtitiæe, Voll

ſtre



S (58) Sſtrecker der Gerechtigkeit und muß ein

mahl ein Menſch ſeyn der ſolches
verrichtet nach dem Befehl des
HERRN: Denn wer Menſchen
Blut vergeuſt des Blut ſoll wieder
NB. durch Menſchen vergoſſen werden

und wenn es dem Richter keine Schan
de das Urtheil uber einen Ubelthater
zufallen ſo iſt auch die Vollenſtre
ckung deſſelben nicht ſchandlich oder
ſchimpfflich D. Gerhard Tom. V.
LL. CC. de Magiſtratu Poſit.
pag. 38i. 5. zog. will nicht daß man
dieſe Leute vor unehrlich halten ſolle
welchen Ort D. Dannenhauer aüch
citiret, in ſeinen Collegio Decal.
pag. 71i9. und Part. lII. Catechiſ.
Milch ſpricht pag. 183. alſo iſt es ein
heiliges und GOtt wolgetalliges Ampt
welches vor Zeiten die Konigliche Tra
banten bedienet und deßwegen an

ih



S (55) Sihrer Ehre keinen Nachtheil noch Ab

gang gelitten.

CAP. XVI.Daß die Nach-Richter von
etlichen Perſonen ſehr werth

gehalten worden.
Juch meldet der von Garzonella

piax univ. diſe. daß der Tyran
niſche Mareſchall von Mont Luck viel
Scharff-Richter zu Dienern und La
qveyen gehabt haben ſoll in dem er
ein groſſer Feind der Reformirten
geweſen und dieſes gotthoſe und
blutgierige Sprichwort an ſich ge
habt: Daß das Aufhencken bey hun
derten mehr Schrecken und Scha
den mache als wann man die Leute
in den Schlachten zu tauſenden nie
dermachte oder umbrachte. Kayſer
Wenzel war dem damahligen Scharff
Kichter ſehr gnadig alſo daß er in

hohti
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hoher Perſon demſelben ein Kind aus
der Tauffe gehoben ja mit demſelben
vielmahls auf einem Pferde geritten
Bilderh. P. J. p.ſ2a. Ein Orientali
ſcher Kayſer von Sina hatte ſcinen
Scharffrichter ſo lieb daß als er der
ſelbe geſtorben Er nicht nur ſeinen
tigenen Artzt ſondern auch ſauſſer
dieſen noch 100. andere Aertzte deß
wegen hinrichten laſſen. Zonora
Lib 2. Annal. meldet daß die Romer
nach dem ſie gewiſſe Perſonen zu
Nach-Richtern angenommen haben
dieſelbe auf dem TriumphWagen
auf welchen die Slegesund Krieges
Hilden eingeholet worden zugleich
mit ſitzen muſſen umb die gulden Sie

ges-Ceon dem Sieger vorzuhalten
vid. Camer. hor. Subciſiv. Cent. 1.
cap. 12. Jn der Jnſul Ceilan ſind
die ScharffRichter in ſolchen Ehren

daß



S (6r)daß ſie mit den Furnehmſtrn auff der
Jnſul ſich auch dem Ronige nahern
mit ihm reden und umgehen dorffen.
Wie dann auch ein gewiſſer Nachrich
ter unſchuldige Perſonen nicht hinrich
ten wollen ſondern aus ſonderlichen
Urſachen ſtin Schwerdt nieder ge—
legt und daſſelbe der Obrigkeit uber
geben /ibeliehe Conf. 2, P. l. p. 218.
und man.konte noch vielmehr Exempel
auſuhren als von den Grafen in

Flandern des Baldim, der ſo ſcharff
über die Gerechtigkeit gehalten daß
als einſten 13. Edelleute z. Kauffleute

beraubet und umgebracht hat der
Graf ſelbſt mit Hand- angeleget
und ſie mit dem Strange helffen er

wurgen.
t

1t

CADP.
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CAP. XVII.

Wie ein NachVRichter muſſe
beſchaffen ſeyn undweſſen er

ſich denn zugetroſten.

aS muß aber auch die hohe Obrig
Krrit dahin ſehen daß ſie ſolcht
Leute darzu erwehle die da ſind
Feinde des Spielens Feinde der
Hurerty Feinde des Verliumbdens
Feinde gottloſer und boſer Reden
Feinde der Dieberey Rauberey und
Mordens hingegen Manner ſo da
Gottsfurchtig in ihrem dinpte erfah
ren unerſchrocken ſanntmuthig
barmhertzig welche die Delinqven-
ten freunduch anreden gelinde tra
ctiren gottſelig troſten und zum
Vertrauen auff GOTT mit anbey
vermahnen wie ſolches Jod. Dam-
hauderus in prax. rerum crimin.

cape
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ecap. 153. n. 9. mit mehrern meldet
und wann ſie alſo beſchaffen dienet ih
nen ſolches darzu daß ſie vergewiſſert
ſind daß ſie bey GOTT in ihren
Stande auch werden angenehm ſeyn

in Betrachtung daß bey GoTT
kein Auſehen der Perſon ſey ſon
dern in allerley Volck wer ihm furch
tet und recht thut der iſt Jhm ange—
nehm in der Apoliſch. Geſchicht Cap.
10. v. zz. zu dem auch ChRISTUS
niemande der nur zu Jhm kommt von
ſich hinaus ſtoſſen will Joh. 6. v. 37
ſondern vielmehr freundlich zu ſich

ladet wann Er holdſelig ſpricht:
Kommet her zu mir NB. alle die ihr
muhſelig und beladen ſeyd ich will
euch erquicken Matth. in1. Welches
dann der ſelige und theure Mann D.
Martinus Lutherus wohl behertzi
vet wann er in ſeiner Poſtill Dom.

4 poſt
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4. poſt Trinit. alſo von ſolchen
Nach-Richtern recht urtheüet; Dar
um iſt Meiſter Hans ein barmhertzi
ger Mann denn Er ſteuret dem
Schalck daß ers nicht mehr thut
und wehret den andern daß ſie es
nicht nachthun dann fur ihn ſchlagt
er den Kopff ab den andern hinter
ihn drauet er daß ſie ſich fur dem
Schwerdt furchten und Friede hal
ten das iſt eine groſſe Gnade und ei
tel Barmhertzigkeit, Und ſo der be
kehrte Schacher am Creutze der
manchen Menſchen auf ſeine eigene
Seele genommen in gleichen Sau
lus der die Gemeine GoOTTES ver
folgte ſind nach ihrer Bekehrung zu
Gnaden angenommen und Kinder der

ewigen Seligkeit worden ſo habe
ſich alle Nach-Richter deſſen zu tro—

len GOTT werde ſie viel we
niger
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niger verwerffen ſintemahl ſie nie
mand fur ſich ſondern auch auff
Geheiß der Obrigkeit einen und den
andern vom Leben zum Tode ge—
bracht daher auch Saulus der her
nach iſt Paulus genennet worden al
len bußfertigen Sundern dieſen Troſt
gibt 1. Timoth. 1. Das iſt gewißlich
wahr und ein theures werthes Wort

daß JESuS CHRJSTus kom
men iſt in die Welt die Sunder ſelig
zu machen unter welchen ich der Fur—

nehmſte bin aber darumb iſt mir
Barmhertzigkeit wiederfahren ouf daß

an mir furnehmlich JESUS ChHri
ſtus erzeugete alle Gedult zum Exem

pel denen die an ihn glauben ſol
tenzum ewigen Leben.

GOTT



S (66) q
GOCd allein die Ehr.
Sonſten niemand mehr.

Symbolum.
Amans Salvatorem Quærit

Salutem.

ENDE.
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